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diıe Chinamissionen (fr.) un VO Mgr Fontanelle ein kleiner Katechismus der
katholischen Aktıon (fr.) in . I VO  e} de Jonghe eın weiıterer Inspektions-
bericht (fr.) ne der Publikation des nestorianischen Jesus-Messias-Sutra
engl]l.) ın I1. Dazu kommt VO 8/9 bıs des folgenden Jahres eine
Übersetzung des Aufsatzes VO. Waiıll uber die biıblischen un dogmatı-
schen Grundlagen der katholischen Aktıiıon Jlat.)

Der le Z 1933) nthalt außerdem meıst französische
Artıkel VO.  — Mgr de Smedt über ıne Katechistenschule 1 Vikarılat Siwantse
N 1)1 VO de Jonghe über die UrCc. uNnseTIe Schulen gehenden Studenten
und VvVo  — TEl über den Katechismusunterricht des Miıssionars (n 2)‚
Vo Pfister über den Jesu:tenmissionar Buglıo (n 3), über de
agalhaens n 4) un uber die Zensoren der chinesischen Summatra-
duktion (n 6/7) ; VO  — Pley uüber einige Mittel ZUr: Glaubensver-
reıtung n 8/9) ; behoördliche Entscheidungen über das Missionseigentum,
Mgr. tto über den kleinen Katechismus und ıne bıographische Skizze
uüber en] (n 1 ), eiınen römiıischen Vortrag des Delegaten Costan-
tinı uüber dıe katholische Aktıiıon In Chına als Mittel der Mobilisation ZUFF: Be-
kehrung desselben, Bernard über qul Siu der Zi olao und Hubrecht

uber diıe arztlıche Miıssıon (n 113 ndlıch über Vagnoni
(n 12) Hiezu treten noch uber ıne Reihe VO  — Heften hinaus ıne hıstor1-
sche Würdigung der chinesischen Philosophie als chrıstliıche Apologetik Vo  ;

Bernard, ıne solche ber die Exerzitien der hrpersonen VOoO  j Raskıin,
ıne Instruktion VO Moye ber dıe häusliche Erziehung und eın Traktat on
Aleni ber den wahren Ursprung der Kreaturen (hrsg. von Ötto) nebst
einem daggıo dı Romanızzaziıone alıana per 1a lın  ua Cinese Von d’Elia
(n 8/9)

Als . figurıeren eıls In lateinischer, teils ın
französischer, teıls In englıischer un!: e1ls in chinesischer Sprache VOT allem
die Schulnachrichten über staatlıche Unterrichtserlasse, Schulereignisse der
-verhältnisse in den Einzelmissionen, prinzıpielle ToODleme oder praktische
Aufgaben der Missıionsschulen, Prüfungen, Mitteilungen, Miscellanea dgl.;
‘ Varıla“ uüuber gesetzliche der rechtliche Verfügungen, Bestrebungen, Eunzel-
fragen (aus der Geschichte unst, Statistik, oral, Wiırtschaft, Karıtas, Religion
USW.); Bibliographisches aus der Missionsliteratur, eologıe, astoral, Aszese,
Hagiographie, Sinologie, Linguistik, Jurisprudenz, Soziologie, Publikations-
ataloge UuSW.); en un: Dokumente (römische HI Stuhl, AUS der
chinesischen Delegatur und VOo den Ordinariaten Chinas); endlich eın
sinologisches Supplement (speziell über trıdemistische Terminologie).

ESPRECH
Vromant, M., Jus Misstionartiorum, Introductio el NOTINAS

generales. 241 Museum Lessianum, Section theologique 32
ouvaın 1934 Pr Ir
Endlich erscheint dıe ursprunglich als and geplante und Grentrup

S zugedachte Einleitung In das hier recht unglücklıch mit „Jus Missio-
narıorum.“ (statt missionum Oder mMissionNarıum) wiedergegebene Missions-
reCc. des Scheutvelders Vromant AUS seıner eıgenen er. ber WITr sıind
offen estanden davon enttäuscht, uch 1m Vergleich seinem leiıder 111
Torso gebliebenen Gegenstück VO Grentrups Band, nıcht DNUr weil Sanz
fundamentale Lateratur dazu (wie meınen Aufsatz über das Missıionsrecht
In Ä, die Lücken schon bel rentrup un: Tst rTeC. beı ıhm
finden und ausfüllen können) übersehen un nıicht benuüutzt hat, sondern uch
n der vielen inhaltlıchen Schiefheiten, ängel, Inkonsequenzen und Wiıll-
kürlichkeiten, dıe gerade seitens. eines .Kanonisten .doppelt peinlic empfunden
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werden, mas vielleicht auch dıe Unkenntnis der deutschen Sprache, WIıe S1C
sıch In den vielen nıc korriglerten Druckfehlern wıderspiegelt, die Ignorierung
mancher mı1ssionsrechtlicher Beiträge in {iwa entschuldıgen.

Dies trıfit besonders für die Prolegomena 1m eıl Z Aur
einıge VO den einschlägigen Gegenständen der Fragen el sehr unvol|i-
kommen behandelt un: andere (Z. uüber dıe Stellung un Bedeutung des
Miıss1ıonsrechts) Sanz ausgeschıeden werden. Der Artikel erortert den
Miıssionsbegriff (Ohne Heranziehung der Untersuchungen VO Grentrup
un! Kappenberg ıIn der Z und unterscheidet (nach Vermeersch) zunachst
1ss1ıon 1m weitern Sinne qals Jurisdiktionsakt (Missio Canon1cCa) ımd 1m
CENSCTECN qals Veranstaltungen ZUTr Erhaltung der Verbreitung des Glaubens,
etztere wieder In InNnnere und aunßere Miıssionen, deren Wec In der Aus-
breitung des Reiches Christi un: Vermehrung der Gläubigen, deren ufgaben
in der Aussäung un Befestigung des katholischen Glaubens, deren Definition
In der kKınführung desselben be1i Akatholiken gesucht wiırd, 1Iso ınter 'est-
Jegung uf den weıtern Missionsbegriff (von 153808 bezeichnet) 1m Wiıder-
spruch der mı1ss1ıonswissenschaftlichen Ausdrucksweise WwIıe den eigenenAusführungen (dazu 1ssıon als Territorium un Station, Missionsland der
-kırche im Juristischen Sınne fuür eigentliche Glaubensverbreitung Wwıe -konsolıi-
dierung mıiıt den Merkmalen des Abschlusses 1m Evangelisationsstadium).Der Artıkel untersucht ebenfalls inadäquat Objekt un: Einteilung des
objektiven Missionsrechts als Inbegriff der Gesetze für das Missionswerk
(zugleich qls spezlielles, singuläres un: exzeptionelles Missionsrecht) mıiıt
seinen Ursachen der den azu führenden Umständen der Bedingungen(Verhältnis des Missionars Zu den Bewohnern, physische der moralische
Unmöglichkeit der Beobachtung er kirchenrechtlichen Vorschriften, be-
sondere Gebräuche, Schwäche der Neophyten). Im Art wıird die Geschichte
oder Entwicklung des Missionsrechts sehr unhiıstorisch In den Spuren Gren-
Tups vorgeführt, in der Periode das altchristliche Stadıum om aposto-liıschen Zeıtalter bis Zu Jahrhundert (wO 1ssıon und Kirche UuUSamımen-
fällt), In der das firühmittelalterliche VO bis Jahrhundert (wo
getrennte Mıssıonsländer mıiıt eiıgenem ec entstehen), in der VOoO bıs

(Kodifikation des Kirchenrechts un Bewilligung on Missionsfakultäten)ıIn der D_ ]: (Uniformierung des Mıssionsrechts durch die Propaganda)und In der D seit 1908 (Überleitung in das gemeıne eC|  }7 abgesehen on
Einzelirrtuüumern (wie Identifizierung der altchristlichen Apostel mıt Pro-
pheten un: Lehrern der ausnahmslose Geltung des Propagandarechts, w 4s
bel Zugrundelegung meıner Missionsgeschichte sia der französischen on
Descamps korrigiert worden wäre). Gegenstand des Art. biılden diıe
Quellen des Missionsrechts gleichfalls nach ıhren Entwicklungsetappen (Sbis 1622 ıIn der Bibel, den Väterschriften, dem Corpus Jur1s Canoni1cı un!
den Fakultäten; bıs 1908 In den alteren und Jüngeren Sammlungen wıe
dem Propagandabullarıum, dem Jus pontificıum un): den Kollektaneen:;: bis
jetzt In den cta Apostolicae Sedis, dem Kodex, den päpstlichen un
kurıalen Dokumenten; partıkuläre Materien ın en Missionssynoden,Missionsstatuten und m1ssı0onspolıtischen Gesetzen unter Umgehung der
Missionsinstruktionen und -manualien). Der Art beschäftigt sich mıt der
Miss]ionsrechtswissenschaft nach iıhren Vorstufen In den alten Kanonisten und
Missionstheoretikern mıiıt den mi1ssionsrechtlichen erken VOT und nach der
Kodexedition (sehr unseNauU, unvollständig und wıillkürlich ıIn der Auswahl)Im Art folgen ein1ıge spärlıche Winke über die missionsrechtliche Methode
(entweder 1n engster Verbindung mıit dem gesamten Kirchenrecht der unter
Wahrung des spezifischen Charakters und innern Zusammenhangs)Der I1 Abschnitt ist berschrieben als Recht und Pflicht der
Glaubensverbreitung (parallel Z Grentrup). Im Kapitel wıird die kirch-
liche Berechtigung und Verpflichtung ZU Verkündigung des Evangeliumsbegründet (aus dem natürlichen un! posit1v-göttlichen ec. vıe dem gott-menschlichen Missionsbefehl) un erläutert (auch diıe Glaubensfreiwilligkeit,Unabhängigkeit Vo  b{ der we}tlichen Gewalt  n Vollmacht der Missionar-
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beschützung). Das Kap handelt ziemlich konfus VOIN Missionssubjekt, 1m
Art über den aps (nach dem Primat un Territorium) und die Diozesan-

bischöfe (Iim eigenen prengel und 1n den außeren Missıionen gemäß dem
bischöflichen Amt w1e dem strıkten Befehl der Päpste); 1m er die
Missionsgesellschaften (im Verhältnis den eIu.  en vorab des Gehorsams,
ın den weltpriesterlichen Missionsinstituten, In der Missionsubernahme und
ihrem Modus); 1im VO der Gesamtheit der Katholiken (aus dem wWwec.
der kırc.  ıchen Gemeinschaft, dem der 1€. und den kirchlichen
Vorschriften hne Eingehen auf die Frage der Einzelverpflichtung); im
VO katholischen Heimatklerus (allgemeine un: hbesondere Missionspflichten
der Seelsorger). Im Kap sınd sehr bunt un: unorganısch einige mM1SS10NS-
methodische ‚„‚Generalnormen‘‘ für die Glaubensverbreitung zusammengestellt,
1mM Art über dıe Auffassung un: Ausführung der Missionsarbeit (Seelen-
reitung möglıchst vieler, Meıdung des Pessim1smus, emutıige Dienstbereit-
schaft, heidnısche Irrtumer, Frömmigkeit un: Heiligkeit, nach
dem INn des H1 Stuhls, hne Neuerungssucht un Neid), 1m über dıe
Bezıehungen der katholischen Missiıonen den akatholischen (auf TUN:
gegenseıtiger Dmachungen der behoördlicher Grenzziehungen).

Der weıtaus größte und meıst Nn1ıCcC. hıerher gehörıge 111 eıl ıll den
”C Ju “ ach seinen allgemeınen Missıionsnormen (Iim

Buch) analysıeren un erklären, soweıt sS1e ur die missionsrechtliche
Wiıssenschaft der Praxıs wichtig sıiınd: 1m Kap dıe Relation zwischen
OdexX- und höherem Recht (Canon K uüber das orjientalısche un htur-
gische eC) dıe Vereinbarungen miıt den Natıonen, cdıe Prıvılegijen, das Ge-
wohnheiıts- un das hohere Recht mıt den Iruheren kurıalen Miss1i1ons-
bestimmungen) ; 1m dıe kırc  ıchen Gesetze (Art. iıhr Subjekt genere
nach Can. 1 Art. 11 spezielles Subjekt aut Can 13, Art 111 Pflichten der
Peregrini Can. 1 9 Ta e1ines zweifelhaften Gesetzes Canl J, Epikela,
VI Supplierung des Gesetzschweigens Can, 2 VIL Gesetzesaufhebung

und WiırksamkeıtCan. 111 Vorschriften nach Begriff, Urheber
Call. 24) 1m die Gewohnheit (I Art dıe dazu fähige Kommunıiıtat nach
Can 26, I1 Bedingungen ZUTE Legitimität, 111 gesetzesinterpretatiıve Gewohn-
heıt Can. 29) ; 1 die Zeıtsupputation (I Supp. der Stunden Can. 33, il VOo.  —

Jag, 0C  e, OonNna und Jahr); 1m die Reskripte (I Begriffe, Il Eirlangung,
111 beigefügte Bedingungen, Ausführung) ; 1m die Priviılegien (1 1m
allgemeinen, IL Propagandafakultäten für die Missionsordinarıen nach
Subjekt, Regeln, Gebrauch, Applikation, Delegation, Cessation, Supplierung) ;
1m die Dispensen (I ihr utor 1m Ordinarius un In den Mıss]ıonaren,
I1l 1m passıven Subjekt mıiıt TUN' Interpretation un: Cessation). Dazu
omMmMm als Appendix die Fakultätsftormel der Propaganda un eın alpha-
betisches Sachverzeichnis. Schmidlin
Leeuw, Va  — der, Phänomenologie der KRelıigion. Neue theologische

Grundrisse. XII Uu. 669 Verlag Mohr, Tübingen 1933
M geb

ESs 1eg bereıts 1ne€e el VO Versuchen ıIn verschiedenen Sprachen,
1n Lexıka, ın Sammel- und Einzeldarstellungen VOTL, die ungeheure der
relıgıösen Erscheinungen erfassen, verstehen und irgendwie In eın
System einzuordnen der doch ıIn eiINer sachgemäßigen Aufgliederung einer

Letzterer Art ist das bendurchsichtigen Ordnung zusammenzufassen.
genannte uch un! stellt ın seiner Gattung für den ganzen Bereich des
Religiösen die umfassendste un: geschlossenste Arbeit AUusSs jJüngerer Zeıt In
deutscher Sprache dar. Ihm va VOoO gleichen Verfasser 1925 ıne kleine
Einführung in die Phänomenologie der Religion voraufgegangen. Das VOTI-

lıegende uch ist aufgebaut auf einer großen Kenntnis des religionsgeschicht-
liıchen Materı1als unter Verarbeitung einer weitreichenden Literatur. In fünf
großen Abschnitten, denen eıne allgemeine Literaturübersicht voraufgeht un!
Epilogomena folgen, ıll uns der Verfasser ıne or]ıentierende und AaUS-
deutende Überschau über den manniıgfachen Reichtum der allgemein-


